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C heteJ lie mit Kalte und Naße dieſes Jahr bald abgewechſelte
w

S

Strenge der Witterung zu ſehr ausgeſetzet einen Schnupfen der
ſtarke Sommerhitze, hat beh Perſonen, welche ſich der

Gedarme, oder einen ſchmerzhaften meiſt mit Blut und weißen J4Schleim vermiſchten Durchfall erzeugt, womit ſich großtentheils J,.ein fieberhafftes Froſteln und abwechſelnde Hitze verbindet.

die Ruhr nennt, fangt auch in unſern angrenzenden Gegenden an 14 11

Anzeige von einer hochpreißlichen Gbervormund- und Jſich auszubreiten; ich bin dahero, nach geſchehner pflichtmaßiger Il
Mitvormundoſchafftlichen Landesregierung befehliget
worden, meinen Landsleuten, furnemlich denen Bewohnern des
Landes einen kurzen Unterricht zu ertheilen, wie ſie ſich tur dieſe J J—voſe Krankheit verwahren, und im Fall ſie davon ergriffen wur

ic

befindlichen Dorfbaders, denen dieſer Unterricht beſonders zur jI Jden, vorbeugen, und mit Beyſtand des meiſt in der Nahe ſich

Vorſchrift dienen ſoll, ſich ſelbſt rathen und helfen koönnen. u
Da unſer Corper eine Anlage zu dieſer Krankheit von der 41Witterung erhalten hat, ſo muß man alles dasjenige ſorgfaltig 4

1) Nuß man ſich nicht zu ſehr erhitzen und darauf wieder kalt I—
meiden, was dieſelbe erzeugen kaam.  hu

J
Anwerden. Schwachliche, empfindliche Perſonen mußen

J

die freye Fruh und Abendluft ganz meiden:
Wir2) Muß man die Ausdunſtung des Corpers moglichſt zu befor

dern ſuchen, indem man um Schlafenszeit zuweilen die

Fuße J



uße in lauwarm Waſſer ſetzet, und eine Schaale warm
Getranke, z. E. Holler oder andern Thee trinket.

Perſonen von Stand konnen fruh Morgens einige
Schaalen warmes Getranke im Bett zu ſich nehmen.
Der Landmann aber ſtatt kalten Getranke warme
Milch genießen und wann es ihm gefallig ein wenig
Brandtewein nachtrinken. Die Fuße muß man vor—
zuglich warm zu halten ſuchen, dahero das Barfußge—

hen zu dieſer Jahreszeit höchſtſchadlich iſt.
z) Alle Speiſen die leicht im Cotper faulen, mußen vermieden

werden, als bloſe Fleiſch- oder Eyerſpeiſen, faule ſtin—
kende Kaſe und eingeſalzenes Fleiſch; hingegen ſind fri—

ſche Gemuſe, zeitiges Obſt roh und gekocht, Mehl- und
Milchſpeiſen zur Nahrung ſehr dienlich. Zum Getrank

 kann der Landmann uber Brod gegoſſenes Waſſer. mit
ein wenig Aepfeleßig vermiſcht, oder Milch und Waſſer

genießen, ulid zur Mahlzeit ein reines obergahriges Bier
und zuweilen ein wenig Brandtewein trinken: die es ver—

mogen, konnen ſtatt deſſen Waſſer und Wein erwah

len.q) Wird es nicht undienlich ſeyn, um die in denen Gedarmen

Hetywa ſchon geſammelte faule, gallichte Scharfe auszu
fuhren ein bis zwey Theile von den abfuhrenden Pulver
Nr. 2. zuweilen fruh Morgens nuchtern zu nehmen, und

etwas Haberſchleim oder Caffe nachzutrinken.
So bglo nihn aber eie Zerſchlagenheit der Glieder und ein

ſchmerzhafftes Reißen im Unterleib empfindet, welches. mit einem

oftern Durchfall verknupft, der meiſt mit Blut oder weißen
Schleim vermengt iſt, ſo iſt man von der Ruhr befallen.

Wann dieſe Seuche ein oder mehrere Perſonen in einem
Haus ergriffen hat, ſo mußen die Kranken ſo viel moglich von
denen Gefunden abgeſondert und alleine gelegt werden; ihre
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Betten mußen ofters friſch ubergezogen und ihre Waſche verän—
dert werden. Die Stube, worinnen die Kranken befindlich,
muß taglich einigemal mit Eßig auf einen heißen Stein gegoſſen,
ausgerauchert werden. Der naturliche Abgang derer Kranken
muß nicht im Zimmer ſtehen bleiben, ſondern alsbald in ein ent—
ferntes Loch geſchuttet und mit Miſt oder Erde bedeckt werden.
Jn dieſer Krankheit iſt die Reinlichkeit beſonders nothwendig und
tragt zur Geneſung des Kranken und Sicherheit derer Anweſen
den vieles. bey.

Wann der von der Ruhr befallene Kranke Neigung zum
Brechen und eine unreine mit Schleim uberzogene Zunge hat, ſo
giebt man ihm von dem Brechmittel Nr. 1. alle Viertelſtunden ei

nen Theil, und laßt ihn lauwarm Waſſer nachtrinken, bis er
ſich einigemal gebrochen hat. Fur erwachſene Perſonen werden
meiſt 2 bis 3, fur ſchwachliche und Kinder aber nach Beſchaffen
heit der Jahre und Starke nur ein oder ein halber Theil erforder
lich ſeyn. Nach dieſer Ausleerung jaßt man den Kranken eins
von denen Getranken Nr. 3. lauwarm oder uberſchlagen reichlich
trinken.

Zſt aber des Keanken Zunge rein und er klaget nicht uber
Uebelſeyn, ſo kann man ihn nur von den abfuhrenden Pulver
Nr. 2. alle Stunden einen Theil nehnien, und Haberſchleim mit
Waſſer gekocht oder Leinſaamen-Thee nachtrinken laſſen, wobey

man auch wie oben auf das Alter des Kranken Ruckſicht nehmen
muß. Vermogende konnen ſtatt dieſen abfuhrenden Pulvern 3
Loth Tamarindenmark, eben ſo viel Manna und 1 Quentlein
praparirten Weinſtein in 3 Schaalen voll Waſſer aufgeſotten und
durchgeſeiht gebrauchen. Eins von dieſen Laxirmitteln muß bey
jeden Kranken uber den andern Tag 6 bis 8 Tage wiederholt

werden, bis der Durchfall ſeltner wird, und der Abgang naturli
cher ausſieht.
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IJn denen Zwiſchentagen wo der Kranke die abfuhrende Mittel

nicht einnimmt, laßt man denſelben fruh Morgens einige Schaa
len Haberſchleim mit Waſſer und Milch gekocht, trinken, und
des Tages uber eins von denen Getranken Nr. 3z. nehmen, wo
mit er einen Tag um den andern nach Gefallen abwechſeln kann.
Es befordert die Heilung ſehr, wann derſelbe dergleichen Ge—
tranke haufig, aber wenig auf einmal und nicht zu kalt zu ſich
nimmt, und zuweilen einige friſche Fruchte genießet.

Wann der Zwang zum Stuhl anfangt ſeltner zu werden,
die Stuhle nicht ſo ſchmerzhaft ſind, und der abgegangene Stuhl
gang naturlicher ausſieht auch nicht mehr ſo heftig riecht, kann
der Kranke mittags und abends eins von denen Pulvern Nr. 4.
in ein Drittel Maas friſcher Milch zu einem Brey gekocht mit
etwas Zucker vermiſcht ſtatt der Mahlzeit eſſen; oder ſtatt
deſſen ſiedet man ſo viel als erforderlich Rockenmehl in Milch zu
einem Brey, thut ein wenig friſche Butter hinzu und laßt dieſes
den Kranken nebſt denen vorgeſchlagenen Getranken genießen.

Wanu die Schmerzen außerſt heftig und die Stuhle ſehr
geſchwind erfolgen, ſo ſetzt man den Kranken taglich 1bis 2mal
ein Clyſtir von den ſchleimichten Waſſer Nr. z. d wozu man ein
paar Loffel friſches Leindl thut; man kann ihm auch Tucher in
warm Waſſer getaucht und wieder ausgewunden lauwarm uber
den Leib ſchlagen, und ofters die Beine eine Viertelſtunde in
lauwarm Waſſer vornemlich gegen Schlafenszeit ſetzen laſſen.

Wann der ſchmerzhafte Durchfall etwas nachgelaſſen, und
der Abgang keine widernaturliche Farbe noch Geruch mehr hat,
kann man zur Starkung derer Gedarme um gelind anzuhalten von
dem Abſud Nr.5. taglich einen Theil gebrauchen laſſen, welchen
man in einem halben Maas Waſſer ein wenig aufſiedet, und
wann es abgeſeihet mit Zucker nach Geſchmack vermiſcht, davon
nimmt man fruh, Nachmittags und Abends den dritten Theil.
Zum Eſſen darf der Kranke reife Fruchte als Aepfel, Birne,
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Weintrauben, beſonders Zwetſchgen roh oder geſchmort mit oder u
ohne Milch in reichlicher Maaſe genießen. Es iſt ein ganz fal—
ſcher Glaube, daß reifes Obſt die Ruhr erzeuge, es verhindert
vielmehr und heilet dieſelbe, weil es der Faulniß widerſteht und

J
die Gedarme kuhlt. Milchſuppen mit Semmel eingeſchnitten,
dunne Mehl- und Milchbreye, leichte Semmelkloſe, ſchleimichte

j a

Suppen von Gerſte, Dinkel, Haber, Erdapfel mit Milch und D— E
Waſſer gekocht ſind zur Speiſe zutraglich. Wahrend der Krank— a
heit mußen alle Fleiſch- und Eyerſpeiſen, hitzige Getranke und
dergleichen Arzneymittel, als Wein, Brandtewein, Pfeffer,

Saffran, Muſcaten, Theriack, Mithridat wie ein Gift vermie J
4den werden, womit ſich der Landmann in dieſer Krankheit oft

hinrichtet. Wann die Krankheit nachgelaſſen hat, kann man  ast
denſelben etwas Fleiſchbruhe von Schopſenfleiſch, beſonders von

J
JKopf und Fußen oder von jungen Tauben und Hunern gekocht, 144

verſtatten, und zur Mahlzeit ein reines leichtes Bier oder Waſſer Ju
mit den dritten Theil Wein vermiſcht, trinken laſſen. Sollte e

Jdurch den Gebrauch dieſer meiſt Hulfe leiſtenden Mittel die Seu—

J

J

ſielbe einen Arzt um Rath fragen, welcher die beſondern Umſtan
15

40

de dieſer Perſon in Erwagung zieht und eine angemeſſene Heilart 14
ordnet. Krankheit I

gelinde Bewegung in freyer Luft machen, den Uebergang von der 69
leichte meiſt Milchſpeiſen genießen, und ſich bey guter Witterung T
Hitze in die Kalte aber ſorgfaltig vermeiden, ſonſt lauft er Ge
fahr die Krankheit wieder zu bekommen.

Heil-Mittel. J
ül

Nr. IJ.Brechwurzel ein halb Quentlein, vr 1Praparirter Weinſtein 2 Quentlein, L 49in 3 gleiche Theile getheilt.
ü



Nr. 2.
Rhabarbarwutzel 1 Quintlein,
Praparirter Weinſtein 2 Quintlein,

in 3 gleiche Theile getheilt.

Nr. 3.
a) 2 Handooll rohe ausgeleſene Gerſte,

1 Handvoll Lein oder Flachsſaamen.
1 Loth praparirter Weinſtein,

werden in 3 Maas Waſſer bis zum Aufplatzen gekocht, und durch
ein Tuch geſeiht; man kann auch 1 Loth arabiſches oder Kirſchenharz
hinzuthun.

b). i Pfotgen weißes Mehl in 1 Maas Waſſer aufgeſotten und
wann es erkaltet iſt ein halb Maas Milch und Zucker nach Ge
ſchmack hinzugethan; man kann auch ſtatt der Milch Eßig
nach Geſchmack beymiſchen.

c) Man thut in 2 Maas friſche Milch Abends 2 Loffel voll Aep
fel oder Weineßig, kocht dieſelbe fruß Morgens bis ſie ſich
ſchuttet oder zuſammenfahrt, ſeihet die Molke ab und gießet ſie

warm uber einige Schnitten weißes Brod oder Semmel, wo
zu man noch bey dem Genuß Zucker nach Geſchmack miſchen
kann.

ch i doth in heißem Waſſer abgeſchalte Mandeln,

doffel voll gerennelte Gerſte oder Haber,
3 doth weißer Zucker,

in einem Morſel geſtoſſen und nach und nach anderthalb Maas kaltes
Waſſer hinzugegoſſen, damit abgeruhrt, und durch ein Tuch gedruckt.

J Nr. 4.
Salabwurzel 1 Loth geſtoſſen und in 4 Theile getheilt.

Nr. 5.
Simarubarinde 1 Loth,
Chamillenbluth 2 Loth,

J groblich zerſchnitten in 4 gleiche Theile getheilt.
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